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Der Wahlkampf vor der Entscheidung.
Dr. Jarres in Mannheim.

Berlin, 27. März. Der „Tag" meldet aus Mannheim: Im
Nibelungensaal fand gestern eine Kundgebung des Reichsblocks
statt , obwohl der Arzt Dr . Jarrrs wegen eines Erippcanfallcs
das Sprechen verboten hatte , erfüllte Dr . Jarrcs seine einge-
nangenen Verpflichtungen . Er führte u. a. aus : Mein Erutz gilt
Mannheim , das mit Duisburg durch so viel wirtschaftliche Fäden
verbunden ist. Mein Erutz geht aber auch hinaus über den
Rhein . Allzugern wäre ich dem Ruf aus der Pfalz gefolgt und
hätte dort den treuen Volksgenossen gegenübergestanden, die viel¬
leicht am schwersten von allen in den besetzten Gebieten gelitten
haben . Die Pfalz bleibt ein Vorbild im Kampf um die deutsche
Sache. Heißen Dank namens des deutschen Volkes unseren Brü¬
dern in der Pfalz , die in deutscher Treue auch weiter fest bleiben
werden. Und über die Pfalz hinaus geht mein Erutz in das
Saargebiet . Wir wissen alle , datz wir uns in zehn Jahren auf
die Treue der Saarländer verlassen können und datz fie uns dann
erneut ein Beispiel deutschen Sinnes geben werden. Wir haben
einen schweren Kampf zu kämpfen um unsere Staatshoheit und
um unsere staatsbürgerlichen Rechte. Der Redner sthlotz mit den
Worten : Wir wollen dem Vaterlande geben was wir haben,
denn wir glauben , datz cs wieder hochkommenwird und wieder
hochkommem mutz. Der Vorsitzende der deutschen Volkspnrtei der
Pfalz , Abg. Bürgcr -Ludwigshafcn , brachte den Dank der Pfälzer
zum Ausdruck.

Dr . Jarrcs ertrankt.
Köln , 28. März . In einer vom Rcicksblock veranstalteten Ver¬

sammlung in der grotzen Messehalle sollte gestern der Reichs-
präsidentschastskandidat Dr , Jarrcs sprechen. Dr . Jarres teilte
jedoch mit , datz er zu feinen: autzcrordentlichen Bedauern wegen
einer schweren Grippe und starker Heiserkeit nicht in der Lage sei,
längere Ausführungen zu machen.

Köln , 28. März . Wie die Tel .-Union erfährt , mutz Ober¬
bürgermeister Dr . Jarres auf ärztliche Anordnung seine Teil-
nahme an den für heute vorgesehenen Veranstaltungen in Erfurt
und Leipzig absagcu.

Keine Kandidatur Held im 2. Wahlgang.
Berlin , 28. März . Die „Zeit " meldet aus München : Die

Blüttermeldungen , wonach Ministerpräsident Dr . Held auch im
zweiten Wahlgang als Kandidat der Bayerischen Bolkspartei
aufgestellt werden soll, beruht , wie von amtlichen bayrischen
Pressestellen mitgctcilt wird , aus Kombinalionen.

Eine Wahlrede des früheren Reichskanzlers
Hermann'Müller für Braun.

Stuttgart , 26. März . Reichskanzler a . D. Hermann Müller
hielt in der Liedcrhalle eine Wahlrede , worin er etwa fol¬
gendes ausführte : Neben Partcikandidatcn für die Rcichs-
prästdentcnwahl wird auch ein überparteilicher Kandidat empfoh¬
len : Herr Jarres . Er ist vom sogenannten Reichsblock aufge¬
stellt worden, in dem die Rechtsparteien das grosse Wort reden.
Wie cs mit der „Ueberparieilichkeit " des Reicksblocks bestellt ist,
geht aus einer Aeutzerung des dcutschnationalcn Grafen West¬
arp hervor , der zur Neichspräsidentemvahl erklärt hat : Woraus
es ankommt»ist, die Wahl eines Sozialdemokraten zu verhindern,
und darüber hinaus ist es notwendig , überhaupt die Wahl eines
Anhängers der Weimarer Koalition zu verhindern . Hier zeigt
es sich, wohin die Reise gehen soll: Datz diese Aeberparteilichkeit
ein Schwindel ist, datz zwar Jarrcs parteipolitisch nicht ganz ge¬
bunden ist, datz er, der gewiegte Oberbürgermeister , aber den
Brückenbauer bildet zum alten System. Den Reichsblock unter¬
stützen alle möglichen Leute. Z. B . die Zollwuchcrer vom Land-
bnnd und die Schwerindustriellcn . Ilm es kurz zu sagen: de»
Ausruf für Jarres haben unterzeichnet die Spitzenvertretcr aller
derjenigen Schichten, sie den Arbeitern , Angestellten und Be¬
amten neue, unerhörte Lasten aufbürden wellen. Persönlich ist
Jarres gewiß ein anständiger Manm. Aber auf diesem Posten
genügt Anständigkeit allein nicht. Es fehlt ihm zum grotzen Poli¬
tiker und Staatsmann so ziemlich alles . 1023, wo cs sich darum
handelte , das Letzte zu retten , hat Jarres politisch völlig den
Kopf verloren , was an sich vielleicht nicht das Schlimmste ge¬
wesen wäre . Aber wir hätten auch das Rheinland verloren , wenn
es damals nach den kopflosen Plänen des Herrn Jarres ge¬
gangen wäre . Fast 39 Millionen Wähler und Wählerinnen
haben am Sonntag über die Nachfolge Eberts zu entscheiden. Sie
müssen sich dessen bewußt sein, woraus es bei dieser Wahl an¬
kommt. Der Reichspräsident vertritt das Reich nach außen und
mutz in der Innenpolitik oft einschneidende Maßnahmen treffen.
Wir haben als Kandidaten Otto Braun ausgestellt, der in enger
Fühlung mit Fritz Ebcrt jahrelang an der Spitze des größten
deutschen Staates gestanden hat . Unter seiner Führung hat sich

der preußische Staat stets behauptet , an dem sich die Stürme von
links und rechts zerschlagen haben . Wenn Preußen nicht dieser
in sich gefestigte Staat gewesen wäre , wer weiß, wie sich die Ge¬
schichte der letzten Jahre gestaltet hätte ! Auch wir bedauern die
große Zahl der Kandidaten , die von der parteilichen und reli¬
giösen Zersplitterung Deutschlands kommt. Wir gehen mit guter
Zuversicht in diesen Kamps hinein . Dan ! der Tätigkeit Eberts
hat sich in den letzten sechs Jahren eine republikanische Tradi¬
tion herausgebildct . Deshalb nehmen die bürgerlichen Sammel-
politikcr auch die Kandidatur Braun so ernst. Man soll sich von
der Wahl am Sonntag nickt durch Len Hinweis auf einen not¬
wendig werdenden zweiten Wahlgang abhalten lassen: denn das
Ergebnis des ersten Wahlkampfs wird entscheidend sein für eine
etwa notwendig werdende zweite Wahl . Jeder , Mann und Frau,
mutz also zur Wahlurne gehen. Wir können aus der Wahl am
Sonntag nur als Sieger hervorgehen . wenn alle Angehörigen
des arbeitenden Volkes aus Stadt und Land ihre Pflicht tu».

Die Sparer gegen Jarres.
Berlin , 27. März . Die Sozialdemokraten sollen, wie das

Achtuhr-Abendblatt erfahren haben will , den Wunsch haben , eine
Besprechung der Aufwertungsentwürfe im Reichstag bereits am
Dienstag zu erzwingen. Inzwischen machen die Organisationen
der Aufwertungsanhäger , an ihrer Spitze der Hypothekengläu-
Liger- und Sparerschutzoerband für das Deutsche Reich, gegen die
Regierungsvorlagen bereits mobil . Allen Parteien wird
„Kampf " zugesagt. Der Vorstand des Berliner Schutzoerbandes
der Sparer und Hypothekengläubiger aber erläßt eine gehar¬
nischte Erklärung gegen Jarres . die mit dem Satz schließt:
„Seine Kandidatur ist ein Schlag ins Gesicht der Sparer ."

Kommunistische Wahlagitation.
Berlin , 28. März . Den Abschluß der Hauptversammlungen

der grotzen politischen Parteien bild>ste gestern ein internatio¬
nales Massenmeeting der Kommunisten im Sportpalast . Es
sprachen u. a . der Englische Kommunist Vaughan und der fran¬
zösische Kommunist Boos , die beide mit einem Hoch aus die Welt¬
revolution schlossen. Dann begann Ernst Thälmann seine Wahl¬
rede. worin er u. a. die ablehnende Haltung Ser Kommunisten
gegenüber dem Dawesabkommen begründete rmd die Sozial¬
demokratie als Verräterin am Proletariat verurteilte . Nach dem
gemeinsamen Gesang der Internationale verließen die Massen
mit ihren Fahnen lang 'am den Saal . Durch den Abmarsch wurde
der Straßenverkehr stark behindert , doch sind nennenswerte
Zwischenfälle nicht vorgekommen.

Ausschreitungen im Wahlkampf.
Berlin , 27. März . An verschiedenen Stellen Grotz-Berlins er¬

folgten gestern abend wieder Zusammenstöße zwischen meist ju¬
gendlichen Komnrunisten und Mitgliedern des Bismarckbundes.
Mehrere Beteiligte wurden fcsizenommen. In einem Falle wur¬
den auch zwei Personen , darunter eine erheblicher, verletzt. Jin
Nordwesten Berlins entstand eine Schlägerei zwischen Neichs-
bannerleuten und Nationalsozialisten , an der etwa je 100 Per¬
sonen beteiligt waren und bei der mehrere Reichsbannerleute
verletzt wurden . Die Polizei zerstreute schließlich die Demon¬
stranten.

Paris in Erwartung.
Poris , 27. März . Ganz Paris erwartet gespannt den Aus¬

gang der deutschen Präsidentenwahlen . Man ist der Ueberzeu-
gnng, daß Dr . Jarres im ersten Wahlgang gewählt werden wird.
Die endgültige Entscheidung werde, wie der „Temps * glaubt,
erst im zweiten Wahlgang fallen, wo sich aller Wahrscheinlichkeit
nach nur zwei Kandidaten gegenüberstehen werden. Zu den 10
Millionen Stimmen , die für Jarres sicher seien, kämen dann
noch zwei bis drei Millionen Stimmen der Nationalsozialisten
und der Bayerischen Volksparei hinzu . Der Rechtsblock werde
also automatisch verwirklicht, während der Linksblock immer mehr
problematisch erscheine, da die Sozialisten , die für Braun acht
Millionen Stimmen erwarten , sich einer Sammelkandidatur nicht
unterwerfen wollten. Das Blatt richtet heftige Angriffe gegen
die deutschen Sozialisten , die die Hauptschuld an der Zersplitte¬
rung dir republikanischen Kräfte trügen . Sie nähmen hartnäckig
einen der Ihren als Erben Eberts in Anspruch und übersähen
dabei, daß sich die inncrpolitische Lage in Deutschland seit 1919
von Grund auf geändert habe. Der Temps verübelt Dr . Jar-
ocs die Acußerung , daß die Zeiten Bismarcks zurückkehren müß¬
ten. Jarrcs überträfe also Stresemann , der cs dabei bewenden
lassen wolle , zwischen Vergangenheit und Gegenwart eine mo¬
ralische Brücke zu schlagen.

Nm den deutschen Sicherheitspakt.
Frankreichs Anfragen
in Brüssel und Rom.

Paris , 27. März . Der Berliner Berichterstatter der „Chicago
Tribüne " behauptet , datz gestern zwischen dem Reichsautzenmi-
nister Dr . Stresemann und dem franzöM -cn Botschafter de Mar-
»ucrie, eine Unterredung stattgcsunden habe, wobei letzterer
mitteilte.

daß die Verhandlungen unter den Alliierten wegen der
deutschen SicherheitsvorschlSge bedeutende Fortscheitle ge¬
macht hätten , daß d« Ministerpräsident nunmehr bereit
wäre , offiziell die bentsche» Vorschläge in Erwäg ««« zu

ziehe».
Der „Petit Parisien " behauptet , datz man jetzt von Deutschland

eine neue Denkschrift erwarte , worin die bisher nur etwas ober¬
flächlichen Sicherheitsverträge genauer gefaßt sein würden . Ins¬
besondere würde Deutschland Mitteilungen machen, wie es sich
die künftigen Schiedsgerichte vorstrlle, und wie cs möglich wäre,
mit allen Nachbarn zu einem Einvernehmen zu gelangen . Fer¬
ner würde Deutschland Mitteilen , daß es bereit wäre , eigene
Schiedsgcrichtsverträge mit allen alliierten Ländern , die an
Deutschland grenzen, abzuschliehen. Auf der deutschen Botschaft
in Paris konnte der „Petit Parifien " keine Bestätigung , aber
auch kein Dementi seiner Mitteilungen erhalten , und auf dem
Quai d'Orsay wußte man ebenfalls nicht, ob eine solche Denk¬
schrift von Deutschland zu erwarten ist.

De Ileuriau dürste für heute eine Besprechung mit Tham-
berlain wegen der an Deutschland zu stellenden Anfragen haben.

Zwischen Frankreich» Polen «nd der Tschechoslowakei

Tages -Spiegel.
Hinsichtlich der dentschcn Präsidentenwahl beobachtet die eng¬

lische Presse ein auffallendes absichtliches Stillschweigen.

Im Unterausschuß der deutsch-französischen Handelsvertrags -cle-
gationcn wurden gestern die Erörterungen über die ZoNtaris-
frage fortgesetzt. o

In Paris sind die deutschen Vertreter i» Unterhandlungen mit
der Botfchasierkonstrenz eingetreten bezüglich der Erhaltung
der Zeppclinwcrst in Friedrichshafen.

Tie von der Reichsregiernng veröffentlichte Auswertnngsoorlage,
die hinter den Versprechungen der Drutschnatioaale » und der
Deutschen Bolkspartei zurückbleibt, hat rn ^cn Kreisen der
Sparer große Enttäuschung hervcrgerusen.

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich in Merlenbach bei
Forbach (Lothringen ). Nach bisherigen Feststellungen find SO
Opfer zu beklagen.

sind bereits in den letzten Tagen Vereinbarungen wegen einer
gemeinsamen Haltung dem deutschen Sicherheitspakt gegenüber
getroffen worden , und nunmehr richtet das französische Kabinett
an die belgische und italienische Regierung die Bitte , ihre An¬
schauungen über die Sicherheitsfragc zu äußern.

Die Verhandlungen mit London würden erst dann in ein
entscheidendes Stadium treten , wenn Rom «nd Brüssel

ihr« Antworte « nach Paris gesandt habe» « erde».
Erst in diesem Augenblick scheint man , wenn der „Petit Parisien"
aut unterrichtet ist, daran zu denken, mit Deutschland in Ver¬
bindung zu treten , zumal bis dahin eine offizielle Stellunonahme
der Reichsregierung in der Frage des Eintritts in den Völker¬
bund erwartet wird . Man erwartet , einer Londoner Reuter¬
meldung zufolge, in etwa vierzehn Tagen die Antwort , die
Deutschland an den Völkerbund richten wird , und aus der man
erkennen wird , ob Deutschland entschlossen sei, ohne Vorbehalte
der Genfer Vereinigung beizutrcten.
Kein neues Memorandum der Retchsrcgicrung i« der Sicher¬

heitsfrage.
Berlin . 27. März . In verschiedenen Pressemeldungen ist von

einem neuen Memorandum der Reichsregierung in der Eicher-
heitsfrage die Rede. Wie wir von unterrichteter Seite hören,
sind diese Meldungen unzutreffend . Den alliierten Regierungen
rst ein neues deutsches Memorandum in dieser Angelegenheit
nicht überreicht worden . Auch beabsichtigt die Reichsregierung
die Uebcrreichung eines solchen Memorandums zur Zeit nicht.

Benesch über die Garantiefraae.
Prag . 27. März . Das „Prager Tagblatt " veröffentlicht die

Stellungnahme des Außenministers Benesch in der Frage des
Gavlntievaktes . Benesch erklärt , es werde notwendig sein, in
den mit Deutschland abzuschließenden Garantiepakt eine Formel
aufzunehmen , nach der die den Anschluß betreffenden Bestimmun¬
gen des Friedensverirages aufrecht erhalten bleiben . Sobald
Deutschland wieder in das wirtschaftlicke und politische Leben
Europas eintritt . und Mitglied des Völkerbunds ist, werde es
mit seinen 63 Millionen Einwohnern und keiner wirtsckak' licken
Macht ein so starker Faktor im europäischen Leben werden, daß
seine Nachbarn seinen Druck verspüren werden . Mit Oesterreich
zusammen würde dieser Druck nur noch verstärkt werden. Diese
Tatsacke sei so ausschlaggebend, daß der Ancklutz Oesterreichs an
Deutschland außer Polen , als den 'aegenwärtigen Gegner Deutsch¬
lands . auch die Tschechoslowakei. Rumänien , Jugoklaoien , Ita¬
lien , Frankreich und Belgien als Gegner finden mutz.

Verhandlungen
über die Zeppelinwerft.

Paris , 27. März . In diesen Tagen werden in Paris Ver¬
treter der Reichsregierung erwartet , die mit der Botschafterkou-
ferenz Fühlung neunten sollen, um 1. die Frage der Zeppelin¬
werst in Friedrichshafen . 2. die Frage des Uebcrfliegrns fran¬
zösischer Flugzeuge über deutsches Gebiet zu erörtern . Diese bei¬
den Angelegenheiten laufen bekanntlich bereits seit vielen Mo¬
naten . Die Franzosen stehen im Gegensatz zu den Anschauungen
aller übrigen Alliierten und vor allem Amerika weiter aus den:
Standpunkt , daß die Zeppelinwerke zerstört werden sollen. Die
deutschen Delegierten werden geltend machen, daß Zeppeline
heute ausschließlich für Handelszwecke verwendet werden,

daß in der ganzen Welt starke Nachfrage nach Zeppelinen
herrsche

und daß infolgedessen die Zerstörung der Luftschifshalle von
FriedrichShafcn ein ungeheurer Verlust wäre , der auch in gewis¬
sem Maße die deutsche Zahlungsfähigkeit beeinflussen mühte und
infolgedessen der Durchführung des DawesplaneS Schwierigkei¬
ten bereiten würde. Andererseits dürften die deutschen Delegier¬
ten sich im Namen der Reichsregierung bereit erklären, Frank¬
reich das Zugeständnis zu machen, daß ihre Flugzeuge Deutsch¬
land wie vor der Ruhrbesehung überfliegen könnten, wenn die
Zeppelinhalle bestehen bleibe. Der ganze Flugverkehr zwischen
Paris und dem europäischen Osten wird jetzt über die Schweiz
und Oesterreich angeführt , da Deutschland das Recht, das ihm
der Versailler Vertrag zugesteht, auSnützt, in Deutschland nie¬
dergegangene französische Flugzeuge , zu beschlagnahmen. Mit
dieser Maßnahme würde nunmehr gebrochen werden , wenn bei,
den Besprechungen in den nächsten Tagen «in Einvernehmen in
allen Luftschiffahrtsftaaen erzielt würde.



Aus Stadt und Land.
Calw, den 28. März 1923.

3um Wahl-Sonntag!
Schon wieder ist unser Volk durch eine bevorstehende Wahl

i» starke Erregung gebracht. Zum ersten Mal in seinem Le¬
ben wählt es selber den ersten Diener seines Staates. Ge¬
rade auch für den überzeugten Christen ist das eine ernste
Sache. Auch die gewissenhafte Erfüllung staatsbürgerlicher
Pflichten ist ein Stück Gottesdienst. Deshalb kann ihm un¬
möglich die Partei über alles gehen, über die Volksgemeinschaft
und ihr Wohl, über die Pflicht der Wahrheit und der Liebe,
über die ewigen Güter des Evangeliums. Das politische Le¬
ben ist für uns ein Stück Weges zur Heimat, auf dem wir
nicht allein unfern Blick für die Bedürfnisse unseres Staates,
sonder» auch unser Christentum zu erproben haben — nicht
mehr, aber auch nicht weniger! P . St.

*
Dienstnachricht.

Der Hauptlehrerin Es sich an der evangelischen Volksschule
in Calw wurde die nachgesuchte Entlastung aus dem württem-
bergischen Schuldienst bewilligt.

Vom RathauS.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung nach Ver¬

lesen des letzten Sitzungsberichtes um 4 Uhr. Es wird sogleich
in die Tagesordnung eingetreten.

Der Vorsitzende gibt einleitend eine vom Städtetag ausge¬
arbeitete Statistik über die Zahl der Wohnungsuchenden in
Württemberg, prozentual zur Einwohnerzahl errechnet, zur
Kenntnis. Aus dieser Statistik ergibt sich, daß die Stadt
Calw mit 2,8 A Wohnungsuchenden recht erheblich von der
Wohnungsnot betroffen ist. Weiterhin gibt er bekannt, daß
nunmehr für 15 Wohnungen Darlehen bewilligt worden sind,
und daß noch mit 7—8 Darlehensgesuchen zu rechnen sei. Soll¬
ten die zur Anmeldung gelangten Bauten alle durchgeführt
werden, so wäre damit bereits ein bedeutender Schritt zur Be¬
hebung der Wohnungsnot getan. In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen behandelte dann der Vorsitzende die Frage des städt.
Eigenbaus. Er steht grundsätzlich auf dem Standpunkt, daß in
erster Linie die Unterstützung des privaten Wohnungsbaues,
und nur im Notfall ein Eigenbau von Seiten der Stadt in
Frage komme. Auf Erkundigungen bei der Wohnungskredit-
anstalt hat der Vorsitzende in Erfahrung gebracht, daß für den
Oberamtsbezirk Calw auf das Jahr 1925 nur noch Darlehen
für 30 Wohnungen abgegeben werden. Die Möglichkeit, Geld
zu erhalten, ist überdies heute überall gering und die Stadt ist
aenöttgt, erst die Darlehen für die Baulustigen zu beschafften.
Es wäre heute vorerst die Frage zu erwägen, ob die Stadt
mit Unterstützung der Post den Bau von einem Einfamilien¬
haus und zwei Doppelwohnhäusern für Postbeamte im Stccken-
äckerle vornehmen solle. Stadtbaumeister Schüttle  hat ge¬
eignete Entwürfe verfertigt und erläutert in längeren Ausfüh¬
rungen die Anlage und Ausführung der proscktierten Bauten.
Der Vorsitzende führt hierzu aus, daß' der Anteil der Stadt
an den 5 projektierten Wohnungen 12 000 Mark betragen
würde. Die Verzinsung der Darlehen in einer Höhe von
insgesamt 65 000 Mk. erfordere einen jährlichen Mehraufwand
von 2595 Mk., der die Stadt auf Jahre hinaus belasten werde.
Er sei der Ansicht, man müsse jede günstige Finanzierungs-
Möglichkeit nützen. Der Eigenbau, der sich nicht rentiere, liege
nicht im Interesse der Stadt, aber im Interesse der Not der
Wohnungsuchenden müsse unbedingt gebaut werden. In der
Aussprache, an welcher sich die Gemeinderäte Baeuchle, Pfeif¬
fer, Dreiß, Halle und Staudenmeyer beteiligen, tritt der
schwere Ernst der Lage zu Tage; trotzdem kann sich das Kol¬
legium der Notwendigkeit des Eigenbaus nicht verschließen. Be¬
sonders die Unrentabilität und das 20 jährige Verfügungsrecht
der Postverwaltung über die Bauten lassen ernste Bedenken
laut werden. Der städt. Haushalt ist bereits schwer belastet
und für die Zukunft läßt sich kein klares Bild gewinnen. Der
städt. Voranschlag von 1925 wird voraussichtlich mit einem Ab¬
mangel von 130 555 Mark abschließen, das sind 20 400 Mark
mehr wie im Etat des Jahres 1924, sodaß eine Mehrumlage
von 2 Proz. (also 14 Proz. Gemeindeumlage) die unausbleib¬
liche Folge sein wird. Die Amtskörperschaftsumlage wird, wie
der Vors, berichtet, voraussichtlich auf 300 000 Mk. steigenu. die
Bestimmungen des neuen Finanzausgleiches bleiben erst abzu¬
warten G.R. May tritt in längeren Ausführungen für die
unbedingte Notwendigkeit des Wohnungsbaus zur Linderung
der Not ein u. bemerkt, daß es Pflicht sei, jede Kreditmögllchkeit
zu nützen. AuS der Mitte des Kollegiums werden Bedenken
gegen die Erstellung des teuren Einfamilienhauses laut, weshalb
der Vorsitzende vorschlägt, den Bau des Einfamilienhauses
zurückzustellen, bis Näheres über die Verlegung des Finanz¬
amts Hirsau bekannt ist, und einstweilen den Bau von zwei
Doppelwohnhäusern für Postbeamte auszuführen. Der Gc-
meinderat stimmt diesem Vorschlag zu und ermächtigt den Vor¬
sitzenden, die vorbereitenden Schritte zu unternehmen. — Dann
tritt das Kollegium in dix Besprechung mehrerer Gesuche um
Verwilligung städt. Baudarlehen und um Uebernahme von
Bürgschaften für die Darlehen der Wohnungskreditanstalt sowie
neuer Baugesuche ein. — Vom Forstamt ist der Zwischen¬
revisionsplan zur Anerkennung vorgelegt worden. Darin ist
Projektiert, 2000 Festmeter Holz, welche zum Schulhausneubau
verwandt wurden, bis zum Jahre 1930 durch entsprechende Her¬
absetzung der Nutzung wieder einzusparen. Die Hauptnuhung
wird genehmigt. Der Kostenaufwandbeträgt 1135 Mark. —
Das Baumagazin an der Stuttgarter Straße wird nunmehr zur
Unterbringung von sechs Latrinemvagen verwendet. Aus ver-
betrügt Heuer 2000 Festmeter, die Nebennutzung etwa 400 Fest¬
nieter. Von 1931 ab kann wieder mit einer größeren Gesamt-
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Amtliche Bekanntmachungen
Maul- und Klauenseuche.

In Hamberg, Bezirksamt Pforzheim, ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Oberamtsbezirk Calw fallen in den 15 Klm-Umkreis
um den Seuchenort die Gemeinden Mhcngstett, Altburg, Alzen¬
berg, Calw, Gechingen, Hirsau, Liebenzell, Mötllingen, Mona-
kam, Neuhengstett, Oberreichenbach, Ostelsheim, Ottenbronn,
Oberkollwangen, Simmozheim, Stammheim, Unterhaugstett und
Unterreichenbach.

Calw, den 27. März 1925. Oberamt: Götz , A.B.

Nutzung gerechnet werden . Der Wirtschaftsplan findet Annahme.
— Die Anschaffung eines neuen Gassaugers sowie die Repa¬
ratur des alten Saugers (Reparatur der Fliigelwclle) und des¬
sen Verwendung als Neservcapparat für das städt. Gaswerk
schiedenen Gründen wird beschlossen, beim Straßen- und Was¬
serbauamt die Ettergrenze von der westlichen an die östliche
Eigentumsgrenze des Vaumagozins zu verlegen. — Die Ge¬
suche Bayer und Heimgärtner um Erstellung von Geschäfts¬
lokalen beim Waghäuscheu(Stuttgarter Straße) werden nach
längerer Debatte mit 10 gegen3 Stimmen abgelehnt. — Am
21. April beginnt ein neuer Kurs in der Frauenacbeitsschule,
es ist auch in diesem Kurs nötig, den HalbtagSunterricht fort-
zusetzen; es wird beschlossen, hiefür des Schulgeldes zu er¬
heben. Der Vorsitzende gibt bekannt, daß ain 1. April anläß¬
lich des 50 jährigen Bestehens der Frauenarbeitsschule im Bad.
Hof eine Feier stattfinden wird. — Einem Gesuch um Wieder¬
instandsetzung des inneren Anstrichs in der Jugendherberge
wird stattgegcben. — Das Kinderfest wird auf September an-
geseht, es soll mit dem Feuerwehrfest zusammeugelegt werden.
— Das unentgeltliche Brechen von 3 Kbm. Findlingssteinen
zum Zweck der Erneuerung der Steinsieigen hinter der Stadt¬
kirche wird auf Gesuch von G.R. Pfrommer  genehmigt.

Brcnnholzverkauf.
Bei dem letzten Brennholzverkauf aus den städtischen Wal¬

dungen sind sehr hohe Preise erzielt worden. Ausgeboten waren
87 Rm. Tannenholz zum Taxpreis von 1001 Mark, erlöst wur¬
den 2715 Mark — 255 Proz. Bei den Flächenlcheck war die
Steigerung noch höher. Der Erlös betrug 380 Proz. des Tax¬
preises.

Die gesetzliche Miete in den einzelnen Ländern.
Die gesetzliche Miete ist nach einer Zusammenstellung des

Ncichsarbeitsministers für die Wohnungsverwaltungen der
Länder am geringsten in Mecklenburg-Schwerin. Sie betrug
dort für Februar 40—50 Proz. der Friedensmiete ohne Miet-
zinsstsuer und Nachschußvflicht für Betriebskosten. In Wald¬
eck beträgt sie 48 Proz. ohne Umlage, in Anhalt 55 Proz. in
Braunschweig 60 Proz., in Hamburg 60 Proz. ohne Schön¬
heitsreparaturen, in »Oldenburg und Schaumburg- Lippe 65
Proz., in Preußen 66 Proz. ohne gewisse Gemeindesteuern und
Wassergeld in bestimmter Höhe, in Sachsen, Hessen, Bremen
und Lippe-Detmold 70 Proz., in Württemberg 70—75 Proz.
in größeren Städten bis 100 Proz., in Bayern Baden und
Mecklenburg-Strelitz 75 Proz., in Thüringen 80 Proz., Was¬
sergeld Müll- und Fäkalabsuhr, in Lübeck 85 Proz. Für ge¬
werbliche Räume beträgt der Sah in Mecklenburg-Schwerin
und Strclitz sowie Lübeck 100 Proz. ebenso für Geschäfts¬
räume in Württemberg sowie für gewerbliche und Büroräume
von Behörden in Bremen.

Wetter für Sonntag und Montag.
Süddeutschland liegt im Tiefdruckgebiet. Ein Hochdruck über

Großbritannien wird durch eine neue Depression bei Island be¬
drängt. Unter diesen Umständen ist für Sonntag und Montag
vorwiegend bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten. *
—(SCB.) Herrenberg, 27. März. Von grundsätzlicher Bedeu¬

tung für die Landwirte ist folgender Gerichtssall: Wegen fahr¬
lässiger Tötung hatte sich die Bauerswitwe Marie Binder von
Oeschelbronn zu verantworten. Den Grund zur Anklage bildet
folgender Tatbestand: Am 13. Dezemberv. Is . stieg der 34 Jahre
alte, geistig nicht ganz normale Stiefsohn der Beschuldigten, Jo¬
hann Martin Binder, abends gegen6 Uhr —als es nacht' war
— auf den Heustock in der Scheune, um Futter für dis Pferde
zu holen; dabei kam er dem Garbenloch, das mit keinerlei
Schutzvorrichtung versehen mar, zu nahe und stürzte in einer
Höhe von 4,7V Meter herunter, wodurch er sich so schwere Ver¬
letzungen zuzog, daß er am folgenden Morgen tot in der Scheune
aüfgesunden wurde. Die Beschuldigte gab zu ihrer Entschuldi¬
gung an, sie habe immer und immer wieder ihren Leuten ver¬
boten, bei Nacht auf den Heustock zu gehen, damit kein Unglück
passiere. Obwohl keine baupolizeiliche Vorschrift besteht, daß
z. B. die Carbenlöcher mit Schutzvorrichtungen zu versehen sind,
war die Beschuldigte dennoch verpflichtet, eine solche anzudrin¬
gen, denn sie war sich der Gefährlichkeit bei dem Verkehr auf
dem Futterstock bewußt. Der Staatsanwalt hatte eine Geldstrafe
von ISO beantragt und das Gericht ließ insofern Milde wal¬
ten, als es anstatt einer Gefängnisstrafe von 10 Tagen auf 60
Eoldmark und Tragung der Kosten erkannte. — Darum Nutz¬
anwendung für die Landwirte: Verwahret Eure Earbcnlöcher
gut!

(SCB.) Wildbad, 27. März. Die Badsitzung am Dienstag,
an der auch Herrn vom württ. Finanzministerium tetlnahmen,
brachteu. a. den Beschluß, die heurige Kurzeit(in beschränktem
Umfang) schon am IS. April zu eröffnen. — In absehbarer
Zeit wird man an den Bau des längst gewünschten Kurmittel-
yauses herantreten können. Einige Einrichtungen sind hierfür
bereits vorhanden. Bis zum Beginn der Saison wird in den
beiden hiesigen Hauptstraßen elektrische Beleuchtung eingeführt
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?SLV.) Neuenbürg. 27. März. Wieder,jt ein neuer Plan
über eine Wasserkraftaillage aufgetaucht. Die Gemeinde Lalm-

°,S *sî Semeinde Stuttgart und die Deutsche Verlaqs-
anftatt AG. in Stuttgart beabsichtigen, lt. „Pforzheimer Anz.".
die Wasserkräfte der Eyach und Kleinenz in ein am gemein¬
samen Speicherwerk im Großenztal auf der Markung Wildbad
und die vereinigten Wasserkräfte von Großenz, Kleinenz und
Eyach ln einem Ausgleichkraftwerk an der Großenz auf der
Markung Calmbach auszunützcn.

Sport.
Vorschau für Fußball auf Sonntag.

Ausstieg
A-Klasse. Engelsbrand. Eutingen und Calw sinv die 3 An-

^ 2 Mannschaften aussteigen, müssen Aufstiegspiele
stattfinden. Am Sonntag treffen nun auf dem Platz der Ein¬
heimischen zusammen Calw und der Meister des 3. Bezirks,
Eutingen. Kein Verein kennt den andern von Spielen auf dem
Nasen, lediglich auf Grund von Berichten und dem Gang der
Verbandsfpiele. doch soll Eutingen der spielstarkste Gegner sein.
Was richtig ist, wird der Verlauf des 1. Spiels und der fol¬
genden zeigen. Calw tritt komplett an. die Ausstellung Eutin¬
gens ist nicht bekannt, doch ist sicherlich ein spannender, abwechs¬
lungsreicher Kampf zu erwarten. Das Spiel beginnt um3 Uhr.
Eine Voraussage über den Ausgang des Spieles wäre zu ge¬
wagt. Strengt sich Calw über die Dauer des ganzen Spiels an,
so hat die Mannschaft mit dem Vorteil des eigenen Platzes ein
kleines Plus. — Die 1. Jugendmannschaft Calws fährt nach
Pforzheim und tritt dort gegen Sportklub an.

Fußballsport in Altbmg.
Nach Beendigung der Hauptsaison der Verbandsspiele haben

bereits die Jugendvcrbandsspielebegonnen. Auch der Fußball¬
klub Altburg hat sichzu diesen Spielen gemeldet. — Die un¬
glücklich verlorenen Spiele der Hauptsaison dürften nicht zuletzt
auf die Jugendlichkeit der Mannschaft zurückzufühcen sein. Das
1. Spiel der Jugendmannschaft in Pforzheim, welches siegreich
ausging, hat dies bewiese». Der Gegner war eine Mannschaft
des 1. Fußballklubs, dem die Mburger Spieler körperlich gleich
stark gegenüber standen. Durch Eifer und Kampfgeist hat die
Mannschaft gesiegt und mit Spannung erwartet man in Altburg
das sonntägliche Spiel gegen Unicrrcichenbachs1. Jngdenelf.
Das Spiel findet auf den: neuen, seiner Vollendung cntgegen-
gehenden Platz, der am Wege nach Speßhardt liegt, statt. H.B.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1679,1 Ma.
1 französischer Franke» 2232,2 Ma.
1 schweizer Franke» 811,4 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB.) Stuttgart, 27. März. Die Kurse gaben heute vielfach

nach und das Geschäft war sehr still. Der Äufwertungsentwurf
ließ manche bisherige Hoffnung schwinden.

Konkurse. - - . .Uf»
Neue Konkurse: Speditions- und Lägergesellschaft in. 6. H- in

FeuerLach; Kaufmann Eugen Krünzle in Blausetden, OA. Kün-
zelsau; Fa. Eugen Langu. Lo.. Textilgroßhandlunain Tailfin¬
gen, OA. Balingen: Karl Robert Boehm, Großhandlung in
Gold- und Silberwaren in Stuttgart; Kaufmann Franz Hagele
in Straßdorf, OA. Gmünd; Irma und Heinrich Ewiner in Tü¬
bingen; SchuhsabrikantKart Kronmiiller in Fichtenberg. OA.
Gaildorf; Buchhändler Viktor Schlüter in Friedrichshafen; Fa.
Hartweg und HunkerA.E. in Ulm; Schuhfabrikant Johannes
Raith tn Zuffenhausen.

Der deutsche Außenhandel im Februar 1825.
Im Februar weist der deutsche Außenhandel gegenüber dem

Vormonat einen beträchtlichen Rückgang auf. Es betrug die
Einfuhr  inr Januar 19251372 075 OVO ttt. im Februar 1925
1124 700 900 ttl, di« Ausfuhr  im Januar 1925 697 445 900 ttt,
im Februar 1925 631417 660 °4l. Die Einfuhr ist im Februar
gegenüber dem Vormonat um 247 Millionen zuriickgegangen;
gleichzeitig zeigt auch die Ausfuhr eine Verminderung um 68
Millionen NM. Die Passivität der Handersbilanz ist auch im
Februar, wenn auch gegenüber dem Vormonat ein beträchtlicher
Rückgang vorliegt, mit 495 Mill. RM. sehr bedeutend. Die Ein¬
fuhrverminderung gegenüber dem Vormonat entfällt hauptsäch¬
lich auf folgende Gruppen: Lebensmittel und Getränke(Ver¬
minderung um 26 Mill.), Rohstoffe und halbfertige Waren(Ver¬
minderung um 92 Mill.). Fertigwaren jVerminderung um 92
Mill.), Gold und Silber (Lerminderung um 36 Mttl.1. Der
Ausfuhrrückgana betrifft hauptsächlich Rohstoffe und halbfertige
Waren (um 30 Mill.) und Fertigwaren(um 35 Mill.).

Fruchtpresse.
Ehingen:  Gerste 13.76- 14, Haber 16—10.50 —

Erolzheim:  Weizen 12, Roggen 12, Haber 8- 8.50 ^t. —
Jllertissen:  Kern alt 13. neu 12—12.10. Roggen 11.30 bis
11.50, Gerste 13.50, Haber 8.50—9, Saathaber 11 —12 -ll. —
Wangen  t . A.: Gerste 15- 16.50, Haber 11—13. — Pful-
lendorf:  Weizen alt 13. neu 11.50—12.25, Roggen 11.50,
Gerste 11.50—12.50, Eaatgerste 13.50—15, Hafer neu 9.50 bis
12.40, Saathaber 12.50—14, Spelz 10

Schweinepreise.
Au len darf:  Zufuhr 65 Stück. Preis das Paar

— Blaufelden:  Zufuhr170 Milchschweine. Preis 45- ^ A
das Paar . — Gaildorf:  Zufuhr 80 Mttchschweme. Preis vOk;« NN kki« Naar _ Nürtingen:  Zufuhr 50 Milch- und
2 Läuferfchweine. Preis für Milchschweine 60—70 das Paar.

MaggiS Fleischbrüh-Würsel
ersparen das Aussieden teuren Suppenfleisches.

1 Würfel» Pfg.



Bolkswahl des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident wird vom Volke gewählt ." Was die Verfassung zugesichert hat : Endlich soll es dein Volke werden. Am 29. März ist der Mann

zu wählen , dem für die nächsten sieben Jahre die Führung der Geschicke des Deutschen Volkes anvertraut werden soll.
Der ehemalige Rcichsminister des Fimern , Oberbürgermeister Dr . Jarees ist der einzige Kandidat , der entschlossen ist , in voller Ueberparteilichkeit das Amt

des Reichspräsidenten zu führen , denn seine Mitbewerber sind Kandidaten ihrer Parteien . Unser Volk aber braucht an der Spitze des Reiches .einen Mann , der sich freigemacht
hat aus den Umklammerungen des Parteiwesens und dessen Amtsführung daher von den verschiedensten Parteien , Verbänden und Organisationen gleichermaßen geschätzt und

anerkannt wird . . ^ ^ ^ .
Herr Oberbürgermeister Dr . Farres , für dessen Wahl wir uns einsetzen , ist ein bewährter Beamter , der um seiner Trene zu Volk und Vaterland willen.

während des Ruhrkampfes in französischen Militärgesängnissen hat schmachten müssen . Mit au,rechtem Mannesmnte hat er seine Aemter von jeher geführt , durch unbe¬
stechliche Lauterkeit des Charakters hat Herr Dr . Zarres sich das Vertrauen der gesamten Bevölkerung der Industriestadt Duisburg und des Rheinlandes erworben,
ein Vertrauen , das sich auch in schwerster Zeit bewährt hat.

So dürfen wir unfern Mitbürgern die Wahl des Herrn Oberbürgermeisters Dr . 3arr .es zum Reichspräsidenten mit gutem Gewissen empfehlen : er ist der Mann,

dessen Vergangenheit und dessen Persönlichkeit die Gewähr bietet , daß das von ihm verwaltete Amt des Reichspräsidenten ein Hort der Volkstreue und Vaterlandsliebe,
daß seine Amtsführung eine Bürgschaft für Sittenstrenge und Gerechtigkeit , daß seine Präsidentschaft der Anfang des nationalen Ausstieges und der sittlichen Er¬
neuerung des deutschen Volkes und Staatslebens wird. Darum:

Wählt Dr . Iarres!
Der Relchsblock-Ausschuß für den Bezirk Ealw:

SL

Gcwerbeschnlrat Aldinger , Caliv:
Kaufmann Biudtner , Calw,
Ockononucrat Bastler , Calw:
Fräulein Braun . Lehrerin, Caliv:
Oberlehrer Brodbcck , Licbcnzcll:
Studieurat Vurkhardt , Caliv:
Badbesiher Dekrr , Licbcnzell:
Landtagsabgeordnctcr Dinglcr , Caliu:
Landiwrl Iah . Ga . Dürr , Marti »s»ioos:
Konditorcibcsiher E sch. Llebenze» ;
Frl . Berta Fechter , Calw:
Bcrivaltcr a. D . Fischer , Caliv:
Käsen »elfter Avals Gievenratb , Caliv :,
Eiicubahninspeklor Halle , Caliv:
Lnndmirt Ulrich Hanselmaun , Licbclsberg;
Sludieninspeklor Henke . Calw:
Projcssor Dr . N . W . Hergejell , Liebcuzcll:

Amtsgerichtsrat
Badbesiher Paul Höser , Liebcuzcll:
Stalionsarbeitcr Otto Horsiinann , Calw:
Drozcriebesiher Kistowskt , Calw:
Rudolf Koch . Liebcuzcll:
Missionar Kölle , Calw:
Architekt Köhler , Calw:
Landwirt Fr . Kapp , Möttliuge » :
Julius Küchle , Calw:
Obcrposiinspcktor Laible , Calw:
.2 ,!ilosjer»icistcr Lebzelter , Calw:
^agiiigeiß Lörkiier , Oberkollwangc » ;
Landwirt Cchr. G . Luz , Deckenpfroim;
Waldmeister Matthäus ^ aier , Caliv:
Gärtnere,besitzcr Mast , Calw;
Haupllehrer Mast , Liebenzell:
Pofiamtmann Mildenbcrgcr . Calw;
Stadtschultheiß Müller , Ncnbntach:

Hölder,  Calw
Landwirt Hans Oettinger , Calw:
Kaufmann Paulus , Licbeiizell:
Bäckermeister Fr . P roiumer , Calw:
Kaufmann Näuchle , Calw:
Schuhinachermeister Reichert . Calw;
Rechtsanwalt Nbeiuwald , Caliv:
Landivirt Ga . Roller , Staiumheiin;
Siudieudircktor Rothioeller , Calw;
Forstmeister Sandineyer , Hosstetl:
Fabrikant Sannwald , Caliv:
Sindienrat Schlier , Calw:
Metzgei meistcr Wilh . Schnaufer . Calw:
Bäckermeister Herui . Schnürte . Calw:
Lauüwirt Gustav Sächsfler , Ostelsheim:
Bäckermeister Joh . Secger . Calw:
Oberingenieur Sönuecke », Calw:
Missionar Stahl , Calw:

Fabrikmeister Fr Stähsie , Caliv:
Kaufmann H . Stroh , Caliv:
Landwirt Georg Wockenhuth , Zwerenberg:
Kommerzienrat Wagner , Calw:
Landwirt Ludwig Weiß , Geltungen;
Obersäger Wider , llnterreichenbach:
Majchuienarbeitcr 5̂ e-»rich Widmann , Cnlw:
Satticrmeister E . G Widmaier , Caliv;
Frau Apotheker Wieland , Caliv;
Kaujinanu Wochele , Caliv:
Ciseiibahiliiisp . a . D . W ohliarlh , Unlcrreichenbach;
Privatier Wurster , lliiicrreichenbach:
Sauitälsrat Dr . Zahn , Law;
Ulirinacherineister Zahn , Calw;
Oberstleutnant Ziegler , Calw;
Prokurist Ziüing , Calw;
Karl Zügel , Calw.

63 LbelkaräLlrake 63

pri'rueßröeks
bunte Lekül ^ en

Strümpfe

8cliveirer

Um Gaben
für bedürftige Erstkommunikanten bittet

Stadtp,arrer Letzkus.

8ciiu !!rücker
8etrreilr - unrl XeicliSn-

Naterislieir
«Uv !» »snrtliekei » Lickuleu äsr Ltsckt
unel lles ObersmisksLirks Cslv e !n-

Kekükrt sinkt , d » Ite ! ek suk ir » ll

«mpkekle mick Ke! Neäsrr kvste » «

kr . Häuüler

Lueb - unä ? ap »erbsir «Hui »x

Laivv.

in Lroker ^ U8 v̂nkl

l - s Rtilergehilseii
finden sofort Beschäftigung bei

Bernh . Groth . Malermeister.
Bad Liebenzell.

kslwer

§ elken Nocken

ei». 8vt»I»tter«r, Lei« .

Reinste Leite

ist nacü Me vor öaa beste und billix -sts >Va8cdmittei . ln Ü6cli8tsr Oats kaufen 8ie solcbe ak

Lai ^ er Leitenkloekesr
»nit 85 krorent kettKeUaii : ------- 100 krorenl reiirsle Leite.

Lalwer 8eifenklocken sincl ßleicd vorrü ^iick verwendbar für alle >VS8cbs.
?Ur 1 ^Vaackkeasel xenvZt eine tlancl voll lliezer bocbprorentiZen 8eike.

dlur 50 Oramm in 1 biter keikem Wa88er verriibrt , ergibt einen ke8ten acbneeweiöen 8e !kenbre !,
mit äem alie8 einZebüratet , Zeputrt uuü xewascben wercien kann.

LvdsraN «rhLItllcd.

kreis kllr cia» ksket

45 ? kenni§
ln tzualltLt unä erztsblgkelt
ancteren teuren badriksten , äie
unter kostspieliger keklsm«
unü Anpreisung; lm blanäei

linch vollkommen

ebenbürtig
ässter tür «Ile V/Sscke llas

öerte unct Lllligste.

8elr1attorer *s 8aImrailL-^ erpent !n-8eikenpu !ver !i» roter
^ er08eiteiK  33 krorent 8eike » xel »» 1t ü » vvesevitllet » verbesserter Qualität l



Zur Wahl des Reichspräsidenten!

I

Zum ersten Mal ist das deutsche Volk in seiner Gesamtheit berufen, sich
sein Oberhaupt , den Reichspräsidenten » in einer allgemeinen, geheimen und
direkten Wahl selbst zu wählen, wie es die Verfassung vorschreibt.

Diese Wahl ist von ungeheurer Bedeutung für das ganze deutsche
Volk. Der Präsident der deutschen Republik wird auf 7, der Reichstag mit seinen
wechselnden Stärkeverhältnissen nur auf 4 Jahre gewählt.

Somit soll der Präsident losgelöst werden von den schwankenden
Mehrheilsverhältnissen des Reichstags; er soll ausgestattet werden mit der
Autorität einer Bolksmehrheit , so daß er unter Umständen auch gegen den
Reichstag seinen Willen und seine Politik durchzusetzcn vermag.

Er soll über den Parteien stehen und ein Führer dkS
Volkes in feiner Mehrheit fein.

Die Wahlbewegung hat so unglücklich, ja verhängnisvoll wie
möglich begonnen . Sie zeigt die ganze jämmerliche Parteizerrüttung, den
Parteineid und die kleinlichste Ränkesucht einzelner Parteiführer. Statt sich auf
einen Vorschlag zu vereinigen, haben wir jetzt7 Kandidaten. Die unab¬
weisbare Folge wird sein, datz die Wähler zweimal zur Wahl
werden gehen Müssen, daß also die Wahlausrcgung bis Ende April sich steigern
und die Kosten für das Reich und sür die einzelnen Parteien sich
häufen werden . Diese unnötigen Kosten waren viel
Keffer der Aufwertung zugute gekommen.

Alle Parteien tragen an der Zerklüftung Schuld, nur die Dentsch-dsmo-
kratische Partei war die erste und einzige » die eine gemeinsame
Kandidatur aller Parteien anstrebte und empfohlen hat.

Sie wollte einen Mann vorschlagen, der eine große Bolksmehrheit auf sich
vereinigen könnte, der also kein Vertreter einer extremen Parteirichtung sein dürste,
sie schlug deshalb den Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons vor, der ohnehin
der Stellvertreter des Reichspräsidenten bis nach erfolgter Wahl wurde. Diese
Kandidatur wurde leider von den anderen Parteien abgelehnt.

Die Wirtschaftspakte!, der sich die Bayerische Dolkspartei und der Reichs¬
landbund anschloß, schlug sodann den Reichswehrminister Dr . Getzler vor.
Die Deutsch-demokratische Partei hat sofort dieser Kandidatur zugestimmt, da
Dr. Geßler ein ausrechter Mann der Ordnung ist.

Die Deutsche Bolkspartei, unter Stresemanns Führung, lehnte auch diese
Kandidatur ab mit der Begründung: GeßlkkS Wahl Könnte lM
Ausland mißdeutet werden!

Wir fragen: Sols sich das deutsche Volk mit der Wahl seine»
Präsidenten nach dem einseitigen Willen de« Auslandes richten?
Soll das deutsche Volk den Reichswehrminister De. Getzler nicht
wählen , weil am Ende die Franzosen diesen nationalen » starken,
aber ruhigen Mann nicht lieben?

Wir antworten: Rein!
Das deutsche Volk hat seine eigenen  Interessen zu vertreten und sich

nicht nach den Stimmungen des Auslandes in dieser Sache zu richten.
Durch das Borgehen der Deutschen Bolkspartei und der Deutsch-

nationalen Partei wurde die Sammelkandidatur Getzlers zerschlagen.

Was verlangt nun das deutsche Volk von dem neuen Reichs¬
präsidenten ? Er muß dafür eintreten,

1 daß die Sparer und Kleinrentner endlich
einmal zu ihrem Rechte kommen.

In der Auswertungssrage haben die Rechtsparteien die deutschen Sparer und
Hi)pothekengläubigcr jetzt schon schmählich hinters Licht geführt. Bon den grotzen
Versprechungen bei den letzten Reichstagswahlen haben diese Parteien
nichts gehalten.

2 datz das unerträgliche Beamtensperrgefetz aufgehoben wird.
Durch die Rechtsparteien ist eine weitere Verschleppung verursacht worden. Damit
sind aber die Rechte der Beamten völlig unterbunden. Die demokratische Partei
hat schon im letzten Reichstag die Aufhebung des Gesetzes gefordert.

3. daß die nationalen Interessen nicht bloß im Munde geführt,
sondern znr Tat werden müssen. Was hat die jetzige Reichsregierung in
diesen Fragen getan? RklN Nichts ! Geradezu unbegreiflich ist die schlappe
Behandlunĝder Kölner Nänmnngsfrage . Es. ist sogar dazu gekommen, daß
durch den Eicherheitspalrt , den die Reichsregierung angeboren hat, die deutsche
Regierung freiwillig auf immer auf Elsaß-Lothringen und das von den Belgiern ge¬
raubte Gebiet von Eupen-Malmedy verzichten will. Welches Geschrei wäre
entstanden , wenn das eine demokratische Regierung gewagt hätte!

4 daß die Schwerindustrie und das Großkapital
in Deutschland nicht die unbeschrankteste Macht und
Gewalt bekommt.

In unangenehmer Erinnerung ist die 70V Millionen -Spende an die
Rührer Großindustriellen , zu einer Zeit, da die übrige Deutsche Wirtschaft
unter der Krcditnot schwer zu leiden hatte.

Die Deutsch-demokratische Partei hat nun in dem badischen Staats«
Präsidenten Dr . Hellpach ei„e,l Mann gesunden, der ein Träger
des großen nationalen und liberalen Gedankens unserer Zeit ist und sich für das
höchste Amt des deutschen Volkes in hervorragendster Weise eignet.

Sr stammt au« dem Bolk , hält sich zum Volk und ist Kein
einseitiger Vertreter nur einer Schicht—weder der Schwerindustrie,
noch des Großkapitals— er tritt ein für die berechtigten sozialen
Forderungen auch der Unterschichten und der Verarmten;
er ist ein aufrechter, nationaler Mann und überzeugter Anhänger der republi¬
kanischen Selbstverwaltung des Volkes, der unter starken Entbehrungen in der
Jugendzeit durch unermüdlichen Fleiß seine jetzige Stellung errungen hat. Dabei
weiß er als Arzt und als Professor an der Technischen Hochschule seinen Gedanken
und seinen! Auftreten die Würde zu geben, die für das Staatsoberhaupt eines
Landes unentbehrlich ist.

Darum, Wähler and Wählerinnen, aas znr Wahl
siir dar Gesammtzl der dculsihen Volker!

Wählt de« einzige» Mgerlich-deiiiMMk«
de« SiMMKenik« Prof. Dr. Willy Hellpach!

Die Deutsche demokratische Partei.

Sportplatz Windhof.
Sonntag , den 2S. März 1025

Futzballwettspiel
um den Aufstieg in K asse

F .-B. Eutingens. — F .--V Calw j.
(Meisterv. Bez. 3 > «Meistero. Bez. I.)

Beginn : S Uhr.

Heute und morgen
halte ich

Mezel-SuM
und lade hierzu höflich ein

Wilhelm Braun
Saslhaarz..Lamm", Murg.

Unnölzekiiüptte i» 8ek »!s

WM

isn ist

Heute und morgen
halte ich

und lade höflichst ein

St!«SIYz. .Am'
Hirsau.

Str«W-,SMl-«.GeseWOMkidimg
für Herren

Dauieil-Kostüme und Mnlel
nach Matz

in solider, eleganter Ausführung.

Hermann Münz . Maßschneiderei,
Calw : : Postgasse 13S.
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